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Halle, den 8. Juni.
Se. Majeſtät der König präſidirte am 4. einem Miniſter

rathe, der, dem „C.-B.“ nach, eine Einigung im Kabinet herbeige-
führt hat.

Die „N. Pr. Z. fährt fort gegen die „Pr. Z. und das Beth-
mann Hollweg'ſche „Wochenblatt“ zu polemiſiren, ſowie den Hrn. Ryno
Quehl anzugreifen. Der Artikel gegen die erſtere Zeitung iſt beachtens-
werth wegen des energiſchen Drängens, mit Hannover und
Oldenburg abzuſchließen wir laſſen ihn unten folgen.

Der Kaiſer von Oeſterreich am 3. Juni nach Peſth.
Der Konflikt der badiſchen Staatsbehörde mit dem Erzbiſchof

von Freiburg ſcheint gelöſt zu ſein, wenigſtens haben die höchſten
Beamten der von dem Erzbiſchof angeordneten kirchlichen Feier zu Ehren
des Großherzogs Leopold beigewohnt.

Der König von Dänemark wird mit Sr. Majeſtät von
Schweden am 7. Juni eine Zuſammenkunft in Schonen haben.

Proudhon aus dem Gefängniß entlaſſen „Punch“ und „Kladde-
radatſch“ in Frankreich verboten Herr Thiers in Jtalien.

Jn England ſind viele Wahlkorporationen mit ihren bisherigen
Vertretern unzufrieden, ſo daß man neue Leute im neuen Parlament
erwartet. Es wird viel Ale und Porter aufgewandt werden müſſen da
die Anſprachen der Vertreter nach dem Urtheil der „Times“ ſo unge
wöhnlich unbedeutend ſind. Die letzten Nachrichten vom Cap mel-
den das Ende des Kaffernkrieges als nahe bevorſtehend.

Jn Portugal ſtarb von allen Parteien betrauert Graf das Antas.
Nach Berichten aus Bosnien vom 26. Mai iſt die Hauptſtadt die-

ſes Landes Sarajewo ein Raub der Flammen geworden. 1600 Häuſer
und 600 Magazine ſollen nebſt allen Vorräthen eingeäſchert worden ſein.

Der Sultan hat für die fremden Buchhändler und Buchdrucker in
Konſtantinopel eine Art Cenſur eingeführt.

Jn Griechenland ſind die Gemüther durch eine kirchliche Frage in
Spannung verſetzt. Die Regierung hatte Einleitung getroffen, die ſeit
Gründung des Königreichs von Konſtantinopel unabhängige Kirche wie-
der unter die volle Autorität des daſigen Patriarchen zurückzuſtellen.
Seit dem Erſcheinen einer Schrift des Prieſters Pharmacides, der in
dieſem Beginnen die größten Gefahren für den Thron ſieht, wird da
gegen vielfach Oppoſition erhoben.

Wir machen unſere Leſer auf den Hülferuf aufmerkſam, welcher
von dem Oberpräſidenten der Provinz für die Kreiſe Mühl-
hauſen und Heiligenſtadt erlaſſen wird (ſiehe unter Provin-
zielles) und erklären uns gern bereit, jede Gabe an die Hülfsbedürftigen
befördern zu wollen.

Deutſchland.
d Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 6. Juni enthält Fol

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem bei dem Kreisgerichte zu Erfurt angeſtellten Gerichtsboten

und Exekutor Johann Peter Laken macher das Allgemeine Ehren
zeichen zu verleihen und

Die Wahl des bisherigen Conrektors an dem Gymnaſium zu
Prenzlau, Profeſſors Dr. Meinicke, zum Direktors dieſer Anſtalt zu
beſtätigen.

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Otto zu Salm-
Horſtmar, von Düſſeldorf.

Abgereiſt: Se. Excellenz der General der Kavallerie und Ober
S der Truppen in den Marken, von Wrangel, nach Treuen

rietzen
Se. Excellenz der General Lieutenant, General Jnſpekteur der

Feſtungen und Chef der Jngenieure und Pioniere, Breſe, nach

Wittenberg lDer Wirkliche Geheime Ober Juſtizrath und UnterStagats Sekre
tair im Miniſterium für land wirthſchaftliche Angelegenheiten, Bode,
nach Breslau.

Der General Major und Direktor des Allgemeinen Kriegs De
partements, von Wangenheim, nach Marienbad.

Berlin, den 5. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä-
digſt geruht: nachſtehenden Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der
denſelben von des Kaiſers von Rußland Majeſtät verliehenen Orden zu
ertheilen. Es haben erhalten

Der kommandirende General des Garde-Korps, General Lieutenant
von Prittwitz,

den St. Alexander NewskyOrden;
der Kommandeur der GardeJnfanterie, General Lieutenant von

Möllendorff,
den St. WladimirOrden zweiter Klaſſe;

der geh des Generalſtabes der Armee, General Lieutenant von
eyher,

den St. AnnenOrden erſter Klaſſe, und
der General Lieutenant außer Dienſt von Stockhauſen

den Orden vom weißen Adler.
Berlin, den 5. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä-

digſt geruht: dem RemonteJnſpekteur, General Major von Dobe
neck vom Kriegs Miniſterium, die Erlaubniß zur Anlegung des von
Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Oldenburg ihm verliehe
nen Großkreuzes des Großherzoglichen Haus und VerdienſtOrdens;



ſo wie dem Oberſt Lieutenant und Etappen Jnſpektor Krüger zu
Hildesheim, zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem König von Han
nover ihm verliehenen Ritter Kreuzes dritter Klaſſe des Guelphen Or-
dens zu ertheilen.

Berlin, den 4. Juni. Geſtern und heute ſind Sitzungen des
Staats miniſteriums abgehalten worden. Ebenſo wird morgen wieder
ein Miniſterrath ſtattfinden, um die mannichfachen der Entſcheidung
harrenden Fragen unſerer inneren politiſchen Organiſation zu erörtern.
Es handelte ſich dem Vernehmen nach geſtern um die Frage wegen der
Gemeinde Ordnung. Was nunmehr in dieſer Angelegenheit geſchehen
ſolle,
für die ſofortige Aufhebung des Gemeinde Geſetzes vom Jahre 1850,
und für die damit verbundene Octroyirung einer neuen GemeindeOrd-

1 d. c 9 8nung. Mehr Beifall in conſervativen Kreiſen findet die andere Anſicht, das Geſetz vom Jahre 1818 gegeben iſt, als einen zu ſchleunigen Ueber-
daß die Regierung bloß normative Beſtimmungen aufſtelle, nach denen
es den Gemeinden überlaſſen bleibe, ihre inneren Angelegenheiten auf
Grund der beſtehenden Verhältniſſe mit möglichſter Selbſtſtändigkeit zu
ordnen. Dieſe Meinung ſoll augenblicklich auch im Staatsminiſterium
viele Ausſicht auf Annahme beſitzen. Eben ſo ſcheint man in den ent-
ſcheidenden Kreiſen geſonnen hinſichtlich der Städte- Ordnung Modifica-
tionen durchzuführen welche im Sinne der betreffenden Regierungs
Vorlage dem repräſentativen Element des Gemeinderaths gegenüber eine
Stärkung des obrigkeitlichen Anſehens des Magiſträts bezwecken. Jn
gleicher Weiſe ſollen die ſtädtiſchen Wahlen auf eine mehr organiſche
Baſis, als das noch immer herrſchende Kopfzahlſyſtem zurückgeführt
werden. Alles dies bezieht ſich indeſſen nur auf die 6 öſtlichen Provin-
zen. Für die Rheinprovinz und Weſtphalen ſoll auf die dort vorhan-
denen beſondern Zuſtände und Jntereſſen die nöthige Rückſicht genom-
men werden. Den Gegenſtand der heutigen Miniſterial- Berathung
bildete die Frage wegen alsbaldiger Wiederberufung des Staatsraths.

(M. C.)
Berlin, den 5. Juni. Heute früh um 10 Uhr hat im Schloſſe

Bellevue der mehrerwähnte Miniſter-Konſeil unter dem Vorſitz des Kö-
nigs ſtattgefunden, doch verlautet bis jetzt nichts über das Reſultat deſ-
ſelben. Das „C.B.“ giebt folgende etwas myſtiſch gehaltene Notiz:
„Das Kabinet hat durch die vielſeitigen Berathungen ſich in ſeinen
einzelnen Mitgliedern als harmonirend erkannt, und es wird im Stande
ſein, in der Verfaſſungs und Kammer-, wie in der Gemeindeordnungs-
Angelegenheit gemeinſam zu verfahren.“ Die „N. Pr. Z.“ bemerkt,
daß in dieſem Miniſter-Konſeil auch noch andere Fragen, als die wegen
Neubildung der Erſten Kammer, ihre Erledigung gefunden haben
dürften.

Ohngeachtet die Situation in der Zollfrage dazu angethan iſt,
den Weg der Vermittelung verlaſſen zu ſehen, verlautet doch noch immer
von Verſtändigungsverſuchen. So ſoll ein ſolcher unter den Bevoll-
mächtigten angeregt ſein, daß die Herſtellung der inneren Verkehrsfrei-
heit zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich in derſelben Art durch
Vertrag hergeſtellt werde, wie es zwiſchen dem preußiſch heſſiſchen und
bayeriſch würtembergiſchen Verein durch Vertrag vom 27. Mai 1829
geſchehen ſei.

Die hieſige Kaufmannſchaft hat ſich in dem von den Aelteſten
an den Handelsminiſter erſtatteten Bericht ebenfalls über die Zollfrage
ausgeſprochen, und in einer ſehr ausführlichen Darlegung u. A. geſagt:
„Der Handelsſtand von Berlin ſtimmt durchaus mit den Anſichten über-
ein, welche das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten in der

P Antwortsnote auf die öſterreichiſchen Vorſchläge wegen Anbahnung einer
Zoll- und Handelseinigung unter dem 28. Februar 1850 an den kai-
ſerlich öſterreichiſchen Geſandten v. ProkeſchOſten ausgedrückt hat: daß
zwar das letzte Ziel, welches anzuſtreben ſei, die vollſtändige Zolleinigung
zwiſchen Deutſchland und dem geſammten Oeſterreich bilde, jedoch um
Erſchütterungen im Volks und Staatshaushalte zu vermeiden, nur all-
mählig mit der nöthigen ökonomiſchen Vorbereitung, und von Stufe zu
Stufe fortſchreitend daſſelbe erreicht werden und die zunächſt einzulei-
tende Unterhandlung die Zolleinigung ſelbſt noch nicht zum Gegenſtande
haben könne.“ Nachdem hierauf den in den verſchiedenen preußiſchen
Noten dargelegten Grundſätzen Anerkennung gezollt wird, heißt es: „Wir
wünſchen daß vor dem endgültigen Beginne der betreffenden Verhand-
lungen über einen mit Oeſterreich abzuſchließenden Handelsvertrag die
Vorſteherſchaft unſeres Handelsſtandes, ſo wie die andern kaufmänniſchen
Kollegien Preußens über ihre desfallſigen Wünſche und Anſichten mögen
von Seiten unſerer Regierung gehört werden.“ Das mögliche Zerfallen

des Zollvereins wird beklagt. (N.3.)
Berlin, den 5. Juni. Durch die Genehmigung des September

Vertrages in Oldenburg iſt der Eckſtein zu dem Neubau der Preußiſchen
Zoll Union gewonnen. Staaten, wichtig durch ihre geographiſche Lage,
angeſehen durch die Treue und Beharrlichkeit, mit welcher ſie eingegan-
gene Verbindungen zu erhalten ſtreben, an Wohlſtand hervorragend vor
allen andern Deutſchen Ländern durch die Wirkung einer freiſinnigen
Handelspolitik und daher dieſer aufrichtig zugethan, werden von nun an
Preußens Gefährten ſein in dem Streben, den Verkehr von Hinderniſſen
zu befreien, ſoweit dies mit der finanziellen Beſteuerung deſſelben ver
einbar iſt. Das Aufheben der Zolllinien zwiſchen den beiden Gebieten
iſt der erſte Schritt; der zweite wird in dem Tarif beſtehen, welcher für
die vereinten Gebiete feſtgeſetzt wird. Bei dem erſten Schritt konnte
Preußens Beiſpiel maßgebend ſein es hat ohne Rückſicht auf Opfer

J ihn zu einer Zeit gethan, wo der Werth ſolcher Einigungen kaum be-
griffen ward. Bei dem zweiten Schritt werden die Staaten des Steuer-
Vereins als Beiſpiel dienen. Sie haben Jahrzente hindurch das Tarif-

darüber gehen die Anſichten aus einander. Die Einen ſtimmen

ſyſtem feſtgehalten, welches Preußen für ſich ſelbſt im Jahre 1818 auf-
geſtellt hatte; ſie haben durch den September Vertrag auf dieſe Grund-
lage ihrer Wohlfahrt nicht verzichtet; ſie werden bei den Zoll Berathun-
gen nichts annehmen, was dieſer Grundlage widerſpricht, und es be-
ſtehen gewiſſe Garantieen, daß ihrer Stimme von Preußen kein Veto
zu Gunſten der unheilvollen Theorie entgegengeſtellt wird, welche gegen-
wärtig den Zollverein beherrſcht. Dieſe Garantieen, in ſo weit ſie, wie
wir vernehmen, formell ſind, wollen wir für heute nicht näher berühren;
wir erwähnen ihrer nur, um der Beunruhigung zu begegnen, welche das
Benehmen der offiziellen und offiziöſen Preſſe hie und da hervorruft.
Dieſe hat mit Leidenſchaft die Handelsfreiheit gelehrt, ſo lange das
Schickſal des September Vertrages ſchwebte, wahrſcheinlich um die Kam-
mern in Hannover und Oldenburg nicht einzuſchüchtern; ſie erklärt heute
unſer Begehren der Wiedereinſetzung in das alte Recht, wie es durch

gang zur unbedingten Handelsfreiheit, wahrſcheinlich in der Meinung,
dadurch die ſüddeutſchen Staaten zu gewinnen. Solches Verfahren muß
ernſte Bedenken erregen. Solche Anſichten kann die Regierung ſelbſt
unmöglich hegen, ohne bei den neuen Verbündeten in einem zweifel-
haften Lichte zu erſcheinen. Wir wiſſen aber, daß die offiziöſe Preſſe
in dieſem Falle nicht das Organ des Miniſteriums iſt. Außer den oben
bezeichneten formellen Garantieen beſtehen aber auch moraliſche. Man
kennt hier den Werth des freien Handels Königliche Worte haben ihn
einſt anerkannt, und es ſteht dabei die Wohlfahrt von Millionen in
Frage. Wenn dem Werth des freien Handels derjenige entgegenge-
halten wird, welchen der Beſitz von ſogenannten Fabrikinduſtrieen ge-
währt, ſo hat man richtig angeführt, daß dieſe Fabrikinduſtrieen nichts
werth ſind, wenn ſie nicht beſtehen können und nur durch die Opfer der

Geſellſchaft vegetiren. (N. Pr. 3.)
Wien, den 1. Juni. Wenn es Oeſterreich diesmal glücken ſollte,

ſein neues Anlehen im Auslande, zumal in England, zu Stande zu
bringen, ſo darf man nicht überſehen, welche Opfer es dafür zu bringen
hat, Opfer, welche die verzweiflungsvolle Lage ſeiner Finanz- Verhältniſſe
deutlich an den Tag legen. Wie ein böſer Schuldner muß es durch das
Angebot aller möglichen Vortheile die Gewinnſucht des Gläubigers zu
reizen ſuchen da es ſein Vertrauen nicht verdienen kann. Man wird
zugeſtehen, daß in dem Augenblicke, wo Frankreich ſeine 5prozentige
Rente auf 4* zurückſetzt, wo der Ueberfluß von Geld den Zinsfuß
mehr und mehr herabdrückt, das Anlehen eines großen Staates wie
Oeſterreich zu 90 mit 5 pCt. das Zugeſtändniß der äußerſten Hülf-
loſigkeit enthält. Wenn die hieſigen Blätter und die von hier aus in-
ſpirirte Augsburger „Allg. Ztg.“ nicht Worte genug finden, um den
Börſen von London, Amſterdam und Frankfurt die außerordentlichen
Vortheile der neuen Anleihe anzupreiſen, ſo ſchießen ſie in ihrem loyag-
len Eifer weit über das Ziel weg. Qui trop embrasse, mal étreint.
Denn gerade dieſe außerordentlichen Vortheile fordern zum Nachdenken
auf, man fragt unwillkürlich, was dahinter ſich verberge, und es
könnte leicht geſchehen, daß man den Abgrund entdecke, den ſie ver-
bergen ſollen. Auch iſt es auffallend, daß bei dem guten Einverneh-
men, welches die hieſige Regierung mit der Rothſchild'ſchen Geldmacht
ſo gern zur Schau trägt, dieſe ein Anlehen von nicht mehr als 30 Mil-
lionen Fl. nicht auf feſte Rechnung, ſondern nur auf dem Kommiſſions-

wege abgeſchloſſen hat. (K. Z.)
Aus Franken, den 2. Juni. Jn der „Magdeburger Ztg.“ findet

ſich ein Bericht über die Verſammlung der Jnduſtriellen in Halle,
worin unter Anderem geſagt wird, daß „die Uebereinſtimmung der
paar anweſenden Bayern mit der Handlungsweiſe ihrer Regierung in
den Zollvereins Sachen überraſcht habe“. Jch bin im Stande, einen
Beitrag zur Beleuchtung dieſer Ueberraſchung und ihres Objektes zu ge

„ben. Ein ich weiß nicht, durch welche Verhältniſſe mit Herrn
von der Pfordten liirter fränkiſcher Jnduſtrieller, welcher eine Einla-
dung nach Halle erhalten hatte und ſich darüber in einiger Verlegen-
heit befand, wandte ſich brieflich an den Miniſter mit der Anfrage, ob
er nach Halle gehen ſolle oder nicht. Als Antwort erfolgte unverzüglich
durch den Telegraphen die Einladung an unſeren Jnduſtriellen, ſich zu
einer Unterredung mit dem Miniſter nach München zu begeben. Hier wurde
Herr X. dringend veranlaßt, nach Halle zu reiſen, um in der dortigen
Verſammlung den Standpunkt des bayeriſchen Handels Miniſteriums
zu vertreten und der zollvereiniſchen Partei entgegen zu wirken. Wahr-
ſcheinlich iſt Herr X. nicht der Einzige mit ſolchen Jnſtruktionen in
Halle geweſen. Die Abſicht ſcheint auch zum Theil erreicht worden zu
ſein. Wir aber glaubten, im Jntereſſe der bayeriſchen Jnduſtriellen
dieſe öffentliche Erklärung ſchuldig zu ſein, damit man ſie nicht für ſo
bornirt halte, ſich der Darmſtädter KoalitionsVerabredungen zu freuen.

(K. Z.)

Frankreich.
W Paris, den 4. Juni. Das AufſichtsKomité der Kolonialbanken

iſt mit der Organiſation derſelben fertig geworden und der heutige „Mo-
niteur“ bringt bereits die Erinnerungen von drei Bankdirektoren. Herr
de la Maſſue iſt zum Direktor der Bank in Martinique, Herr Daney
in Guadaloupe und Herr Deſſe in der Jnſel Reunion in gleicher Eigen-
ſchaft ernaunt worden. Man iſt bereits mit der Anfertigung des Papiers
für die Noten der drei Banken beſchäftigt.

Die Journale ſind angefüllt mit Beſchreibungen von Feſten,
wozu in den Garniſonſtädten die Rückkehr der Militairdeputationen mit
den für die Regimenter beſtimmten Adlern Veranlaſſung gegeben hat.
Bordeaux, Nantes, Tours, Nimes und Toulouſe haben bereits ihre Ad-
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lerfeſte gehabt, und geſtern wurde in Lyon die Serie der Feſtlichkeiten
mit einem von der Stadt der Beſatzung gegebenes Bankett geſchloſſen.

Der Profeſſor Michelet hat die Eidesleiſtung verweigert, und
ſeine Stelle als Chef der hiſtoriſchen Sektion in den Archiven, die er
ſeit 1830 bekleidete, niedergelegt.

Der bekannte Schriftſteller und Journaliſt Proudhon iſt geſtern
nach abgebüßter dreijähriger Gefängnißſtrafe freigelaſſen worden.

Der „Punch“ und der „Kladderadatſch“ iſt in Frankreich ver
boten. Die „Jndependance Belge“ ſieht ſich genöthigt, um ihre Abon-
nenten in Frankreich zu behalten, zwei verſchiedene Ausgaben zu machen.

Die Sektion für Streitfragen hat ſich heute mit der Kompe-
tenzfrage im Orleans'ſchen Prozeſſe beſchäftigt, ſie hat ſich für die Kom
petenz des Gerichts ausgeſprochen. Die Regierung iſt jedoch ſicher, in
der aus dem ganzen Staatsrathe ausgewählten Kommiſſion die Majo-
rität für ſich zu haben. Die Regierung rechnet auf 16 Stimmen zu ih-
ren Gunſten, worunter der Präſident der Sektion, Hr. Maillard, iſt.

Schweiz.
Bern, den 1. Juni. Der „Bund“ verſichert jetzt, daß in der

Bundesſtadt von Wiederaufnahme der Zollverhandlungen zwiſchen der
Schweiz und dem deutſchen Zollverein bis zur Stunde noch nicht die
Rede war, und daß man dort der Ueberzeugung lebt, es könne davon
auch nicht die Rede ſein, ſo lange die Unterhandlungen bezüglich des
deutſchen Zollvereins in Berlin noch ſchwebend ſind.

Zürich, den 1. Juni. Der Große Rath von Freiburg iſt auf das
Begehren einer Anzahl ſeiner Mitglieder einberufen. Laut dem „Con-
fédéré“ hat das Poſieux- Comité den 27. Mai die erſte Sitzung ge-
halten.

Einem Briefe aus Freiburg vom 28ſten entnehmen wirj, es hätten
ungefähr 400 von den in Freiburg anweſenden Milizen ihre Zuſtimmung
zum Programme von Poſieux erklärt; bei der von Herrn Vuilleret be
kannt gemachten Zahl von 16,194 Theilnehmern an der Verſammlung
fehlen noch 20 Gemeinden, darunter der große Ort Guin (Düdingen)
im Senſebezirk, der allein 2692 Einwohner zählt, wovon gegen 600
Theil genommen haben ſollen. Ferner heißt es in dem Schreiben: die
Regierung ſcheint geneigt, dem Volke einige Konzeſſionen zu machen,
nicht aber, ihm ſeine Rechte wiederzugeben. Jnzwiſchen ſteigt beim An
blicke des Widerſtandes der Regierung die Erbitterung, und wenn es
länger ſo fortgeht, ſo iſt ein Ausbruch zu befürchten. (Pr. Z3.)

Jtalieniſche Staaten.
Rom, den 26. Mai. Jm Namen Sr. Heiligkeit des Papſtes ward

geſtern ein Motu proprio kund gegeben, durch welches alle Klaſſen des
gewerbe und handeltreibenden Publikums ſehr nahe berührt werden.
Ausſchließlichen Beifall findet es nur bei denen, welche allein in der
Wiederbelebung alter, bei Seite geſetzter ſozialer Jnſtitutionen das
rechte, wirkſamſte Heilmittel ſo vieler materiellen wie moraliſchen Schä-
den unſerer Zeit ſehen. Das Motu proprio beklagt in ſeinem Eingange
die durch Aufhebung des Jnnungsweſens über ſo manche Klaſſen der
Bevölkerung gekommene Gleichgültigkeit und Lauheit in der ernſten
Betreibung ihrer Handwerke, beſonders aber auch die von dort her ſich
datirende Kälte im kirchlichen Leben der Profeſſioniſten. Der heilige
Vater bemerkt indeſſen ausdrücklich, er könne zwar für jetzt den Jn-
nungen nicht alle ihre früheren Privilegien zurückerſtatten, könne aber
auch nicht länger den immer mehr zunehmenden Verfall der Sitten in
ihren ehemaligen Kreiſen ruhig mitanſehen. Nach reiflicher Ueberlegung
mit dem Cardinal-Kollegium wie mit anderen hochgeſtellten und ein-
ſichtsvollen Männern befehle er daher Folgendes: „Es iſt die Wieder-
herſtellung aller Gewerke und Korporationen in Rom geſtattet, welche
durch die Verordnungen Pius VII. vom 3. September 1800, wie vom
14. März und 16. Dec. 1801 unterdrückt und aufgehoben wurden.“

(K. 39
Provinzielles.

Die ſchlimmen Nachrichten, welche wir über die Verheerungen in
den Kreiſen Mühlhauſen und Heiligenſtadt zu Anfang dieſer
Woche brachten, ſind leider nicht nur beſtätigt worden, ſondern es hat
ſich nach amtlichen Recherchen die durch die ſchrecklichen Gewitter ge-
brachte Noth als ſo bedeutend herausgeſtellt, daß Hülfe und zwar raſche
Hülfe geſchafft werden muß. Jm Kreiſe Mühlhauſen ſind 25 Ortſchaf-
ten durch Hagelſchlag heimgeſucht, in 9 Orten ſind über 100 Wohn-
häuſer und eine noch größere Zahl von Wirthſchaftsgebäuden eingeſtürzt.
Noch trauriger iſt es im Kreiſe Heiligenſtadt. Auch Menſchenleben ſind
viele zu beklagen; in den Dörfern Groß-Grabe, Ammern, Helmsdorf
Zella und Külſtädt ſind 13, in Dingelſtädt 5 Menſchen umgekommen,
viele Andere werden noch vermißt. Und es ſind dies gerade die Kreiſe,
zu denen die ärmſten Diſtrikte des Eichsfeldes gehören! Möge die
Aufforderung des Oberpräſidenten Gehör finden, welche eine Angabe die-
ſer Nothſtände mit folgenden Worten ſchließt:

„Daher wende ich mich vertrauensvoll an den oft bewährten Wohl-
thätigkeitsſinn der Bewohner der Provinz Sachſen mit der herzlichen
und dringenden Bitte:

„Durch freiwillige Geldbeiträge das Elend zu
„mildern, ſoweit es möglich iſt.

Sämmtliche Königl. Kreiskaſſen ſind angewieſen, auch die kleinſten
Geldgeſchenke anzunehmen.

Der Fürſorge der Ortsbehörden empfehle ich die Mitwirkung bei
d Vereinnahmung und richtigen Abführung der eingegangenen Geld-

eiträge.

nach dem alten Syſtem.

Die angeſammelten Beſtände werden, der Abſicht der Geber gemäß,
im Jntereſſe der Nothleidenden nach pflichtmäßigem, auf ſorgfältige Er-
mittelungen gegründeten Ermeſſen der Behörden verwendet, und über
die Art und Weiſe der Verwendung wird ſpäter Rechenſchaft abgelegt
werden.

Magdeburg, den 3. Juni 1852.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

v. Witzleben.“

Vermiſchtes.
Berlin. Eine auf dem Gebiete der Maſchinenbaukunſt wichtige

Erfindung will der in ſeinem Fache renommirte Maſchinenbauer A. Sa
bey in Aachen kürzlich gemacht haben. Es iſt bekanntlich ein großer
Uebelſtand, der namentlich für die kleinen Fabrikanten und Jnduſtriel-
len fühlbar iſt, daß unſere Dampfmaſchinen an und für ſich nicht nur
ſehr koloſſal ſind und deshalb zu ihrer Aufſtellung große Räume ge
hören, ſondern daß auch der Preis derſelben verhältnißmäßig ſehr hoch
iſt. Bei den neukonſtruirten Dampfmaſchinen aber, welche Herr Sabey
erfunden hat, ſollen dieſe Uebelſtände fortfallen, da ſie faſt um ein
Drittel billiger ſind, als die Maſchinen nach dem alten Syſtem mit
nur eben derſelben Kraft. Er fertigt Maſchinen bis zu 12 Pferdekraft,
deren Kaufpreis etwa 1000 Thaler beträgt. Außer einer bedeutenden
Erſparung an Brennmaterial gewähren die Maſchinen aus der Sabey'-
Fabrik auch noch den Vortheil, daß ſie leichter zu transportiren ſind,
da dieſelben nur 100 Pfund per Pferdekraft wiegen und einen bei
Weitem geringeren Raum einnehmen, als die übrigen Dampfmaſchinen

Die „Liliputmaſchinen“, wie Herr Sabey ſie
nennt, dürften daher namentlich den kleinen Fabrikanten und Gewerb-
treibenden von großem Nutzen ſein. Eine derartige Maſchine die wäh
rend der letzten Meſſe in Leipzig war, und von den Jnduſtriellen all-
gemein ihrer Zierlichkeit und Billigkeit wegen bewundert wurde, be-
findet ſich hier am Orte und iſt bei dem Kaufmann Theodor Uthemann
am Dönhofsplatz aufgeſetzt, der für Norddeutſchland Aufträge darauf
entgegennimmt. Der Erfinder hat auf ſeine für die Jnduſtrie höchſt
wichtige Erfindung von mehreren europäiſchen Regierungen ein Patent
erhalten. Es iſt ſchließlich nur noch zu bemerken, daß die Maſchinen
nicht etwa als ein Verſuch zu betrachten ſind, der ſich erſt bewähren
ſoll, ſondern daß ſie ſich bereits bewährt haben ſollen. z
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Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 5. bis 7. Juni,
Im Kronprinzen: Hr. Kammerh, v. Hardenberg a. Wiederſtedt. Hr. Prem.

Lieut. v. Sandrard a. Berlin. Hr. Dr. med. Lippert a. Schwedt. Hr. Oeko-
nom Nicolai a. Weißenſchirmbach. Hr. Rhetor Schramm a Berlin. Die
Hrn. Kaufl. Schuchardt a. Magdeburg Eckardt a. Hamburg Rahme a,
Stettin. Hr. Stud. jur. Scholden a. Göttingen. Hr. Rittergutsbeſ. Kam
merh. v. Frieſen a Rammelburg. Hr. Dr. med. Bernhardt a. Hettſtedt. Hr.
Amtsr. Rabe a. Ballenſtedt.

Stadt Zürich: Hr. Schiffskapitain Fahrenberg a Stralſund. Hr. Rittergutsbeſ.
Baron v. Simptſch a. Jaſchkowitz. Jhre Durchl. die Fürſtin Tanguszko u.
Hr. Kammerh. v. Zatworowsky a. Liemierszee. Die Hrn. Rittergutsbeſ. v.
Potworowski a. Kaliſch u. v SauckenTarputſchen a. Königsberg. Hr. Amt-
mann Plötz a. Brandterode. Hr. Gutsbeſ. v. Heydebrandt a. Naſſadel. Die
Hrn. Kaufl. Hirſch u. Jacoby a. Leipzig Staufenau a. Bitterfeld Natho
a. Magdeburg Layritz a. Erustahl, Werner a. Meerane, Axt a. Annaberg.
Hr. Major v. Borke a. Merſeburg. Hr. Amtm. Warze a. Volkſtedt. Hr.
Kammerdir. Bindewald a. Roßla. Hr. Paſtor Theune a. Bennſtedt.

Goldner King: Hr. Amtsr. Altenbach u. Hr. Ob.Amtm. Silberberg a. Neurode.
Hr. Muſiklehrer Schmidt a. Bielefeld. Hr. Oekon. Klingemann a. Oelzſchau.
Hr. Brauer Förſter u. Hr. Fabrik. Lorenz a. Magzdeburg. Hr. Fabrik. Schöne
a. Liegnitz. Die Hrn. Kauſl. Sußmilch a. Leipzig, Gerſtäcker a. Brandenburg,
Kleinau a. Seehauſen. Die Hru. Predig. v. Hoff a. Lodersburg u. Braeunig
a Storkow.

Golduner Löwe: Die Hrn. Schornſteinfeger Hunge a. Borheim u. Schlobach g.
Hr. Kaufm. Schwabe a. Hornburg. Hr. Oekonom Braun a.

ispersleben,
Engliſcher Hof: Hr. Stud. White u. Miß Robertſon a. Schottland. Die Hrn,

Kaufl. Gericke a. Lubeck, Lincke a. Berlin, Gayer a. Potsdam.
Stadt Hamburg: Hr. Oberſt Lieut. v. Lenſingen a. Tilleda. Hr. Major v. Koß

ler a. Strehlen. Hr. Hauptm. v. Berth a. Nordhauſen. Hr. Prof. Stern-
berg a. Gotha. Hr. Dr. med. Studemund a. Berlin. Hr. Rechtsanw. Ste-
phany a. Delitzſch. Hr. Ob.-Amtm. Martini a. Auleben. Hr. Hüttenmeiſter
Uhlig a. Sangerhauſen. Hr. Oberförſter Deicke a. Bräunerode. Hr. Guts-
beſitzer Stertz a. Brandenburg Hr. Amtm. Blumenau a. Burgörner. Hr.
Oekonom Hunger a. Rammelburg. Hr. Fabrikh. Großmann a. Elberfeld
Hr. Bergbefliſſener Rode a. Zwickau. Hr. Banquier Cohn a. Nordhauſen
Die Hrn. Kaufl. Frender a. Aachen, Buſchel a. Leipzig u. Möhring a, Mag-
deburg.

Schwarzer Bär: Hr. Fabrikh. Dreſſe a. Bleicherode. Hr. Kaufm. Kuhne a. Leip
zig. Die Hrn. Gebr. Henne a. Deifeld.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Pfeiffer a. Hof Baar a. Leipzig u. Simon a.
Berlin. Die Hrn. Oekon. Voigt a. Eiſenberg u. Schmidt a. Ramſin. Hr.
Jnſp. Hulle a Naumburg. Hr. Oekon. Kuhne a. Burg.

Eiſenbahnhof: Hr. Baron v. Oberhauſen a. Wien. Hr. Fabrk. Knape a. Mun
ſter. Die Hrn. Kaufl. Rippe a. Spandau, Ruguzka a. Wien Kaußner a.
Sonderburg Müller a. Berlin Vogelmann a. Köln Tegelſtein a. Peters-
burg Hiller a. Apolda, Schulz a. Kaſſel u. Schmidt a. Fulda. Hr. Offſi
zier Graf v. Schönberg a. Dresden. Hr. Major v. d. Golz a. Wien. Hr.
Ritterg. Beſ. v. Neumann a. Dresden. Hr. Bankdirektor Nuland a. Deſſau
Hr. Prälat Zimmermann u. Hr. Kandidat Zimmermann a. Darmſtadt. Hr.
Courier Philippes a. Petersburg. Hr. Oekon, Wiegand a. Braksl.

Chüringer Bahnhof: Se. Königl. Hoheit der Prinz Chriſtian v. HolſteinGlucks
burg. Se. Hoheit der Prinz v. Bentheim. Jhre Hoheit die Frau Furſtin
Adele v. Rohan a. Prag. Hr. Banquier Plaut a. Leipzig. Die Hrn. Rit
terg. Beſ. v. Blank a. Mecklenburg u. Schröder a. Dronnwitz. Hr. Pfarrer
Funk a. Schadewalde. Hr. Hüttenbeſ. Giebler a. Dillenburg. Hr. Hauptm.
v. Heinz a. Potsdam. Hr. Major Löfen a. Wippra. Die Hrn. Kaufl. Wie
demann a. Erfurt Zimmermann a. Apolda Koſer a. Hamburg.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da die bisher auf den Beſchälſtationen ab
gehaltenen Brenntermine auf einem großen Theile
derſelben in der letzteren Zeit wenig oder gar
nicht beſucht worden ſind, ſo hat das Königl.
Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegen-
heiten beſtimmt, daß dieſe Termine in den Kreis
ſtädten, jedoch nur dann abgehalten werden ſol

len, wenn zu denſelben mindeſtens 20 Füllen
vorher angemeldet ſind.

Indem ich dies hiermit zur Kenntniß der
Pferdezüchter des Saalkreiſes bringe, fordere ich

dieſelben auf, ihre in dieſem Jahre gebornen,
von Beſchälern des Königl. PreußiſchSäch-
ſiſchen Landgeſtüts zu Graditz gefallenen Foh-

deren Einbrennen gewünſcht wird, bis

den 26. Juni d. J.
entweder ſchriftlich oder mündlich auf meinem
Büreau während der Geſchäftsſtunden anzu
melden.

Wird die Zahl von 20 Fohlen erreicht, ſo
wird demnächſt von dem Herrn Landſtallmeiſter
v. Thiel au zu Graditz ein Brenntermin an
beraumt und öffentlich bekannt gemacht werden.

Halle, am 3. Juni 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

J. V.
Der Kreis Sekretair

Barth.

Retourbriefe.
An Herrn Paſtor Ziervogel in Quer-

furt. 2) An Herrn Kaufmann C. Paetzold
in Chemnitz. 3) An Fräulein Lina Müller
in Magdeburg. 4) An Fräulein Joh. Aley
daſelbſt. 5) An Holzhändler Herrn Bernhardt
poste rest. Weißenfels. 6) An das Vereheli-
gungs Komptoir in Leipzig. 7) An Herrn Jahn
in Berlin. 8) An Mad. Kühne daſelbſt. 9)
An Drechslermeiſter Herrn Ad. Richter in

Leipzig. 10) An Kellner Herrn Wer nicke in
Burg.

Der Abſender des am 4. d. M. aufgegebnen
Briefes an Lindenberg in Langenhauſen bei
Tönningen, wolle ſich bei der Brief Annahme
Expedition melden.

Halle, den 6. Juni 1852.

Ackerverkauf.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe der

den Meißnerſchen Erben gehörigen Stadtäcker,
3 Morgen 57 ORuthen auf der Pfännerhöhe,
23 Morgen 16 ORuthen im Bölberger Felde
und 21 Morgen 149 CRuthen im langen Pfuhl,
habe ich einen Termin auf

Montag den 5. Juli Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition, Brüderſtraße Nr. 206,
anberaumt. Die Bedingungen, das neueſte Hy-
pothekenatteſt und der Separationsextrakt kön-
nen vorher bei mir eingeſehen werden.

Der Flurſchütz Herrmann allhier, auf dem
Petersberge, wird die Grundſtücke auf Anſuchen
nachweiſen.

Halle, den 5. Juni 1852.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Bis zum 28. d. M. vermittele ich die Auf-
nahme neuer Jntereſſenten zur Berliner allge-
meinen Wittwen Penſions und Unterſtü-
tzungs Kaſſe und nehme die Beiträge älterer
Intereſſenten für das zweite Semeſter C. zur
weitern Beförderung an.

Halle, den 5. Juni 1852.
Philipp, RechnungsRath,

als Kommiſſarius genannter Anſtalt.

Friſcher Kalk
Donnerſtag, Freitag und Sonnabend, den 10 12.
Juni in der Ziegelei zu Trotha.

Fonds- und Geld-Cours.
r c reuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 5. Juni. ß S ß. CBrief. Geld. Gem. Brief. Geld SeBerlin-Stettiner 139 mFonds Courſe. do. Prior.Obl. 4reuß. freiwillige Anleihe s 102 e z Töln-Mindener 34 1134 1124r Nrteiſe r 18501852 44 a do. Prior. Obl. 44 1034

Staats Schuldſcheine 3 91904 do. do. II. Em. s 103Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.! 125 DüſſeldorfElberfelder 93à924
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 89 do. Prioritäts- 4 953Berliner Stadtobligationen 5 (1024 do. Prioritäts 5

do. do. 34 893894 Magdeburg-Halberſtädter uKur und Neumärk. 33 98 MagdeburgWittenberge 4 63
Oſtpreußiſche 35 95 on Prioritätsl s T.Pommerſche 34 98 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 658 974poſenſche do. Prioritäts 4. 100 99S do. 33 96 954 do. Prioritäts 44 1024 102S Schleſiſche 3 do. Prior. III. Ser. 4 (102do. L. B. v. St. gar 34 T 5 gbehi 5 W 103Weſtpreußiſche 3 943 o. Zweigbahne e Weumark 8 100 Oberſchleſiſche Lit. A. 1543

S Pommerſche 4 993 do. L. s 136Poſenſche 4994983 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)
S C Preußiſche 41005100 do. Prioritäts 5 S aS Phyein. und Weſtphäl. 4 do. II. Serie eSächſiſche 4 Rheiniſche 864 uSchleſiſche 4 993 do. (Stamm) Priorit. 4 92 91Schuldverſchr. d. Eichsf.Tilg. C. 4 do. PrioritätsObl. 4 SPreuß. BankAnth.Scheine. 103 do. vom Staat gar. 31 SRuhrortCref.KreisGladb. 34 864 854

g do. Prioritäts- 45 rFriedrichsd'or 13r5 13 targardPoſen 7 e4 Thüringer 4 884884Andere Goldmünzen à 5 thlr, 11 104 do. PrioritätsObl. Z 102
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) C 1333 1323Eiſenbahn Actien. b do. h Klertegeg 5

Aachen Düſſeldorfer 4881 874 n ne ten.
VBergiſch Märkiſche amm Actien.do. Prioritäts 5 102 Cöthen Bernburger 25do. do. II. Serie 5 1o02 KrakauOberſchleſiſche. 4 874 864
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 12454 Kiel Altona 4 1073do. Prioritäts 4 S 993 Mecklenburgr 4 454 443 454443Berlin Hamburger 106 105 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 584 6574 (58, 574

do. Prioritäts-- 44 1035103 Zars o Se r. a 58do. do. II. Em. 4 Ausländ. Prior.-Actien.
BerlinPotsd. Magdeburger 844834 Krakau-Oberſchleſiſche 4

do. Prior. Oblig 4 99499 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 51023
do. do. s 21o02 Amſterdam Rotterdamdo. do Lit. D. 45 1014 Kaſſen Vereins Bank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Eine in der blühendſten Nahrung ſtehende
Apotheke mit reinem Medicinalgeſchäft in einer
Hauptſtadt des Landes, ſoll Krankheits halber,
Seitens des Beſitzers, zu einem eivilen Preiſe
ſchleunigſt verkauft werden.

Zahlungsfähige Käufer wollen ſich gefälligſt,
des Nähern wegen, in frankirten Briefen wen-
den an den Advocat

Dr. Habicht in Bernburg.

Dienſtag, den 8. Juni

18. Abonnements Concert in
der „Weintraube.“

Halliſches Orcheſter.
John.

Getreidepreiſe.

Berlin, den 5. Juni.
Weizen loco nach Qualität 5459
Roggen do. do. 455182pfd. pr. Juni Juli 44 à 43 verk, u. B.

pr. Juni Auguſt 424 bz. u. B
Erbſen Kochwaare 52 56

Futterwaare 44 48
Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 38 40

zRüböl pr. Juni Juli 94 b
pr. Juli Auguſt 3
pr. Auguſt Sept. 7pr. Sept. October 10 bz. u. G. 104 B.
Oct. Novembe 104 bz. 103 G.

Leinöl loco 114 bz.Rapps 70 nominell.Rübſen 67 geboten.Sommerſaat S SSpiritus loco ohne Faß 23 à 223 verk.
mit Faß 214 bz.pr. Juni Juli 214 à 213 verk. u. G. 214 B.
pr. Juli Auguſt 214 à 213 verk. u. G. 21 B.

pr. Sept. Oktober 19 à 183 bz. 19 B. 18 G.

Jn Roggen und Spiritus fand ein weiterer Rück-
gang ſtatt. Rüböl pro Herbſt etwas feſter

Wittenberg, den 2. Juni.
Weizen 2 Thlr. 13 Sgr.
Roggen 2 10Gerſte (große) 1 22
Gerſte (kleine) 1 22

Hafer 10Hamburg, den 4. Juni, 2 Uhr 50 Min. Nachm
Getreidemarkt: Weizen feſter, Wismar Juli 94 zu laſſen.
Roggen ſehr flau, Königsberg 80, Danzig 78, Riga
57 zu haben ohne Käufer. Oel 194, 20 à 21. Kaffee
unverändert. London, lang: 13 Mk. 7 Sch., 13 Mk.
74 Sch. kurz: 13 Mk. 84 Sch., 13 Mk. 94 Sch.
Amſterdam 3590. Wien 182.

Breslau, den 4. Juni, 5 Uhr 52 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 60--70 Sgr. do. gelber
60 70 Sgr. Roggen 60 69 Sgr. Gerſte 49 56
Sgr. Hafer 30 33 Sgr.

e .TXXÜÄ. a ..Ä.. eWaſſerſtand der Saale bei Halle:
am 6. Juni Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 10 3.
am 7. Juni Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 11 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 5. Juni,

am alten Pegel Nr. 2 und Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 11 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 4. Juni. M. Kretzmann z Roh

eiſen v. Hamburg n. Bernburg. F. Andrege Gü
ter, v. Magdeburg n. Schönebeck. A, Bernau, Stein
kohlen v. Hamburg n. Weſterhuſen.

Den 5. Juni. J. DTietze Nutzholz, v. Beiadel n.
Buckau. F. Pache, desgl. W. Dümling 2 Kähne,
Güter v. Hamburg n. Dresden. W. Manecke,
Weizen v. Tangermünde n. Halle. G. Groſſe,
Weizen v. Berlin n. Halle. G. Ackermann Wei
zen und Roggen, desgl. G Werner, Roggen,
desgl. F. Dröſcher Steinkohlen v. Hamburg n.
Buckau. J. Rummel, Nutzholz, v. Wrunke n.
Berer 4iederwärts: den 4. Juni. Herzog leereGefäaße, v. Muhlberg n. W Beher,
Bretter v. Tetſchen n. Magdeburg. A. Möbes,
Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandow.

Den 5. Juni. Schleppkahn Minna, H. M. D.

D. 00

m m

Schifff.-Komp., v. Dresden n. Magdeburg.
Magdeburg, den 5. Juni 1852.

Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.
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